
Mittwoch, 8. Januar 2020 
Nummer 2 · Jahrgang 33AMTSBLATT DER STADT HÜNFELD

über Verkaufszeiten anlässlich von Märkten, Messen oder 
ähnlichen Veranstaltungen gemäß § 6 des Hessischen  

Ladenöffnungsgesetzes 
Gemäß § 6 des hessisches Ladenöffnungsgesetzes (HLöG) hat der Magistrat der 
Stadt Hünfeld in seiner Sitzung am 06.01.2020 entschieden: 
 
1. abweichend von § 3 Abs. 2 Nr. 1 HLöG wird das Offenhalten aller Verkaufsstel-
len anlässlich 
a. des Frühlingsmarktes am 29.03.2020, 
b. der Hünfelder Landpartie am 27.09.2020 
c. des Martinsmarktes am 08.11.2020 
jeweils in der Zeit von 12:00 Uhr bis 18:00 Uhr freigegeben. 
2. die Freigaben sind räumlich beschränkt auf die Kernstadt Hünfeld. 
3. das Offenhalten von Ladengeschäften mit den überwiegenden Warensorti-
menten des Lebensmitteleinzelhandels wird nicht erlaubt. 
4. Die sofortige Vollziehung der Entscheidung Ziffer 1 bis 3 wird angeordnet. 
 
Rechtsbehelfsbelehrung: 
Gegen diese Entscheidung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Wi-
derspruch erhoben werden. Er kann beim Magistrat der Stadt Hünfeld, Konrad-
Adenauer-Platz 1, 36088 Hünfeld, eingelegt werden. 
Das Verwaltungsgericht in Kassel, Goethestraße 41-43, 34119 Kassel, kann auf An-
trag die aufschiebende Wirkung der Anordnung ganz oder teilweise anordnen 
bzw. wiederherstellen. Der Rechtsbehelf des Widerspruches wird durch den An-
trag an das Verwaltungsgericht überflüssig. 
 
Hünfeld, 08.01.2020 
Der Magistrat der Stadt Hünfeld 
Stefan Schwenk, Bürgermeister 
 
Begründung: 
Vom 28.-29.03.2020 findet der Frühlingsmarkt, am 27.09.2020 die Hünfelder 
Landpartie und vom 07.-08.11.2020 der Martinsmarkt in der Kernstadt von Hün-
feld statt. Die Märkte werden als Jahrmarkt festgesetzt. Der Veranstalter, Verein 
City-Marketing Hünfeld e.V. hat auf der Grundlage des § 6 des Hessischen Laden-
öffnungsgesetzes (HLöG) mit Schreiben vom 26.11.2019 beantragt, die Öffnung 
aller Verkaufsstellen freizugebenen. 
Gemäß §6 Abs. 1 HLöG sind die Gemeinden berechtigt, aus Anlass von Märkten, 
Messen, örtlichen Festen oder ähnlichen Veranstaltungen, abweichend von § 3 
Abs. 2 Ziffer 1 HLöG die Öffnung von Verkaufsstellen an jährlich bis zu vier Sonn- 
oder Feiertagen freizugeben. 
Bei der Regelung des § 6 Abs. 1 HLöG handelt es sich um eine Ausnahme von Ver-
bot des § 3 Abs. 2 Ziffer 1 HLöG, wonach Verkaufsstellen an Sonn- und Feiertagen 
für den geschäftlichen Verkehr mit den Kunden geschlossen sein müssen. Die Re-
gelung des § 3 Abs. 2 Ziffer 1 HLöG ist Ausfluss aus dem in Artikel 4 Abs. 1 und 
Abs. 2 in Verbindung mit Artikel 140 des Grundgesetzes und Art. 139 der Weima-
rer Reichsverfassung (WRV) normierten Schutz des Sonntages und der staatlich 
anerkannten Feiertage als Tage der Arbeitsruhe und der seelischen Erhebung. Ar-
tikel 140 GG verpflichtet den Gesetzgeber nach der Rechtsprechung des BVerfG, 
Sonn- und Feiertage erkennbar als Tage der Arbeitsruhe zur Regel zu erheben und 
Ausnahmen nur bei einem dem Sonntagsschutz gerecht werdenden Sachgrund 
zuzulassen; ein bloß wirtschaftliches Umsatzinteresse der Verkaufsstelleninhaber 
und ein alltägliches Erwerbsinteresse genügen grundsätzlich nicht um Ausnah-
men von dem verfassungsunmittelbar verankerten Schutz der Arbeitsruhe und 
der Möglichkeit zur seelischen Erhebung an Sonn- und Feiertagen zu rechtferti-
gen. Geschützt ist daher der allgemein wahrnehmbare Charakter des Tages als 
grundsätzlich für alle verbindlichen Tages der Arbeitsruhe (vgl. Hess. VGH 27. 
März 2014, 8 B 580/14, Rn. 10 i.V.m. BVerfG 1. Dezember 2009, 1BvR 2857/07, 
1BvR 2858/07, Rn. 157). 
Die Ermessensentscheidung, ob ein Sonn- oder Feiertag zum Verkauf freigegeben 
wird, muss sich daher an dem Schutzzweck dieser Verfassungsnorm orientieren 
und ist als Ausnahme hiervon grundsätzlich eng auszulegen. Es ist hier eine 
Abwägung zwischen dem verfassungsnormierten Schutz der Sonn- und Feier-
tagsruhe einerseits und dem Interesse der Besucher, Gewerbetreibenden und der 
Allgemeinheit auf Freigabe des Sonn- oder Feiertages zum Verkauf vorzunehmen. 
Vor diesem Hintergrund sind die an die Freigabemöglichkeit indizierende Veran-
staltung im Sinne des § 6 Abs. 1 HLöG zu stellenden Anforderungen hoch anzu-
setzen. Es reicht nicht aus, dass die Veranstaltung auf der Grundlage des § 69 Ge-
wO festgesetzt ist. Die Festsetzung nach §69 GewO kann allenfalls ein Indiz dar-
stellen. Vielmehr kommen für die Freigabe nur solche Veranstaltungen in Frage, 
die für sich allein bereits einen beträchtlichen Besucherstrom anziehen. 
Diese Veranstaltung muss im Verhältnis zur Öffnung der Verkaufsstellen die 
„Hauptsache“ sein, die Ladenöffnung lediglich ein Beiwerk. Dementspre-
chend darf die Veranstaltung nicht nur deshalb durchgeführt werden, um for-
mell die rechtlichen Voraussetzungen für die eigentlich bezweckte Ladenöffnung 
am Sonntag zu schaffen. Die Rechtsprechung erkennt daher einen Anlass geben-
den Grund für die Offenhaltung von Verkaufsstellen nur bei solchen Veranstal-
tungen an, die – auch ohne Offenhalten von Verkaufsstellen – für sich genom-
men interessant genug sind, um einen beträchtlichen Besucherstrom anzuzie-
hen (vgl. Hess. VGH 27. März 2014, 8 B 580/14, Rn. 10 i.V.m. Bayer. VGH 31. März 
2011, 22 BV 10.2367, Rn. 17 f.). 
 
a. Beschreibung Frühlingsmarkt 
Der Hünfelder Frühlingsmarkt wird auf der Grundlage des § 69 Absatz 1 i. V. m. § 
68 Absatz 2 der GewO als Jahrmarkt festgesetzt. Zugelassen ist der Verkauf von 
Waren aller Art. Der Marktbereich mit den ca. 120 Ständen befindet sich im Be-
reich der Hünfelder Innenstadt, nämlich in den Straßen Hauptstraße von Gold-
rain bis Fuldaer Berg, Am Anger, Konrad-Adenauer-Platz, 
Hainstraße, Lindenstraße, Mittelstraße, Großenbacher Tor, Töpferstraße, Fuldaer 
Berg und Gartenstraße. 
Das Warensortiment umfasst unter anderem die Warengruppen Kunsthandwerk, 
Schmuck, Textilien, Lederwaren, Haushaltswaren, Korbwaren, Gartendekorati-
on, Glaskunst, Literatur, Keramik, Taschen, Blumen, Töpferartikel, Bastelartikel, 
Holzhandwerk, Kristalle, Seifen und Öle, Gewürze, Tee, Geschenkartikel, Wurst-
waren, Honig, Obst und Gemüse, Schuhe, Stickereien und Bäckereiprodukte. Da-
neben werden Speisen und Getränke angeboten. In der Straße Fuldaer Berg auf 
dem Abschnitt von Töpferstraße bis Kaiserstraße findet ein Flohmarkt statt. Be-
gleitet wird das Markttreiben von einem bunten Aktionsprogramm vor dem Rat-
haus mit Musik und anderen Attraktionen. Im Bereich der Hauptstraße, Linden-
straße und Am Anger findet eine Autoausstellung statt. In der Gartenstraße wird 
ein Fahrradbasar veranstaltet. 
Der Frühlingsmarkt ist eine Marktveranstaltung, die bereits seit 1996 jährlich in 
Hünfeld stattfindet. Besonders der Veranstaltungssonntag zieht mehrere tausend 
Besucher in die Marktfläche. Hierbei hat die Veranstaltung überregionale Bedeu-
tung. Zu den Besuchern des Marktes gehören nicht nur Bürgerinnen und Bürger 
aus der Kernstadt Hünfeld und seinen Stadteilen, sondern auch aus den Nachbar-
gemeinden, dem Kreis Fulda, Kreis Hersfeld Rotenburg, Vogelsbergkreis sowie 
Kreis Bad Salzungen. Die Zahl der Besucher der Veranstaltung war in den An-
fangsjahren so hoch, dass ein Bus-Shuttle-Service eingerichtet wurde, damit die 
Besucherströme, die mit dem KFZ anreisten, bewältigt werden konnten. Bereits 
zum ersten Frühlingsmarkt im Jahr 1996 wurden am sonntäglichen Markttag die 
Verkaufsstellen zum Verkauf freigegeben (damals noch durch das Regierungsprä-
sidium Kassel). 
 
b. Beschreibung Hünfelder Landpartie 
Die Hünfelder Landpartie wird auf der Grundlage des § 69 Absatz 1 i. V. m. § 68 
Absatz 2 der GewO als Jahrmarkt festgesetzt. Zugelassen ist der Verkauf von Wa-
ren aller Art. Der Marktbereich mit den ca. 30 Ständen befindet sich im Bereich 
der Hünfelder Innenstadt, nämlich in den Straßen Hauptstraße von Am Anger bis 
Fuldaer Berg, Konrad-Adenauer-Platz, Hainstraße, Lindenstraße, Mittelstraße, 
Großenbacher Tor und Töpferstraße. 
Das Warensortiment umfasst unter anderem die Warengruppen Kunsthandwerk, 
Schmuck, Textilien, Lederwaren, Haushaltswaren, Korbwaren, Gartendekorati-
on, Glaskunst, Literatur, Keramik, Taschen, Blumen, Töpferartikel, Bastelartikel, 
Holzhandwerk, Kristalle, Seifen und Öle, Gewürze, Tee, Geschenkartikel, Wurst-
waren, Honig, Obst und Gemüse, Schuhe, Stickereien und Bäckereiprodukte. Da-
neben werden Speisen und Getränke angeboten. Begleitet wird das Markttreiben 
von einem bunten Aktionsprogramm vor dem Rathaus mit Musik und anderen 
Attraktionen. Angeboten werden überwiegend regionale Produkte. 
Die Hünfelder Landpartie ist eine Marktveranstaltung, die bereits seit 2013 jähr-
lich in Hünfeld stattfindet. Die Veranstaltung zieht mehrere tausend Besucher in 
die Marktfläche. Hierbei hat die Veranstaltung überregionale Bedeutung. Zu den 
Besuchern des Marktes gehören nicht nur Bürgerinnen und Bürger aus der Kern-
stadt Hünfeld und seinen Stadteilen, sondern auch aus den Nachbargemeinden, 
dem Kreis Fulda, Kreis Hersfeld Rotenburg, Vogelsbergkreis sowie Kreis Bad Sal-
zungen. 
 
c. Beschreibung Martinsmarkt 
Der Hünfelder Martinsmarkt wird auf der Grundlage des § 69 Absatz 1 i. V. m. § 68 
Absatz 2 der GewO als Jahrmarkt festgesetzt. Zugelassen ist der Verkauf von Wa-
ren aller Art. Der Marktbereich mit den ca. 120 Ständen befindet sich im Bereich 

der Hünfelder Innenstadt, nämlich in den Straßen Hauptstraße von Goldrain bis 
Fuldaer Berg, Am Anger, Konrad-Adenauer-Platz, Hainstraße, Lindenstraße, Mit-
telstraße, Großenbacher Tor, Töpferstraße, Fuldaer Berg und Gartenstraße. 
Das Warensortiment umfasst unter anderem die Warengruppen Kunsthandwerk, 
Schmuck, Textilien, Lederwaren, Haushaltswaren, Korbwaren, Gartendekorati-
on, Glaskunst, Literatur, 
Keramik, Taschen, Blumen, Töpferartikel, Bastelartikel, Holzhandwerk, Kristalle, 
Seifen und Öle, Gewürze, Tee, Geschenkartikel, Wurstwaren, Honig, Obst und 
Gemüse, Schuhe, Stickereien und Bäckereiprodukte. Daneben werden Speisen 
und Getränke angeboten. In der Straße Fuldaer Berg auf dem Abschnitt von Töp-
ferstraße bis Kaiserstraße findet ein Flohmarkt statt. Begleitet wird das Markttrei-
ben von einem bunten Aktionsprogramm vor dem Rathaus mit Musik und ande-
ren Attraktionen. Am Sonntag findet der traditionelle St.-Martins-Umzug statt. 
Der Martinsmarkt ist eine Marktveranstaltung, die bereits seit 1983 jährlich in 
Hünfeld stattfindet. Besonders der Veranstaltungssonntag zieht mehrere tausend 
Besucher in die Marktfläche. Hierbei hat die Veranstaltung überregionale Bedeu-
tung. Zu den Besuchern des Marktes gehören nicht nur Bürgerinnen und Bürger 
aus der Kernstadt Hünfeld und seinen Stadteilen, sondern auch aus den Nachbar-
gemeinden, dem Kreis Fulda, Kreis Hersfeld Rotenburg, Vogelsbergkreis sowie 
Kreis Bad Salzungen. Die Zahl der Besucher der Veranstaltung war in den An-
fangsjahren so hoch, dass ein Bus-Shuttle-Service eingerichtet wurde, damit die 
Besucherströme, die mit dem KFZ anreisten, bewältigt werden konnten. Bereits in 
der Anfangszeit wurde im Zuge des Martinsmarktes am sonntäglichen Markttag 
die Verkaufsstellen zum Verkauf freigegeben (damals noch durch das Regierungs-
präsidium Kassel). 
 
d. Bewertung und Prognose 
Anziehungspunkt für die Besucher der Hünfelder Innenstadt sind zweifelsfrei der 
jeweilige Markt als solches. Dies ergibt sich bereits daraus, dass die kleinen Einzel-
handelsbetriebe weder einen solch hohen Besucheransturm auslösen können, 
noch insgesamt über eine Vermarktungsfläche verfügen, die derart viele Men-
schen aufnehmen könnte. Der Einzelhandel in der Hünfelder Innenstadt ist 
nämlich geprägt von wenigen kleinen Einzelhandelsgeschäften mit Verkaufsflä-
chen zwischen 30 m� und 200 m�. Das Verhältnis der Verkaufsflächen der Einzel-
handelsgeschäfte zur Marktfläche beträgt ca. 1:10. Das Warensortiment umfasst 
unter anderem: Glas, Porzellan, Keramik; Geschenkartikel; Haushaltswaren; Uh-
ren, Schmuck, Brillen, optische Erzeugnisse; Bücher, Zeitungen, Zeitschriften; 
Papierwaren, Bürobedarf, Schreibwaren, Schulbedarf und Bastelartikel; Oberbe-
kleidung, Wäsche, Strümpfe, sonstige Bekleidung, sowie Haus- und Heimtexti-
lien, Stoffe, Kurzwaren, Handarbeitsbedarf; Elektroartikel, Unterhaltungselektro-
nik, Informationstechnologie, Telekommunikation; Schuhe und Lederwaren; 
Galanteriewaren; Arzneimittel, orthopädische und medizinische Produkte; Dro-
geriewaren, Parfüms und Kosmetika; Back- und Wurstwaren; Blumen und Geste-
cke, Dekorationsartikel; Spielwaren; Reformwaren und Naturkost; Sportartikel, 
Baumarktartikel, Möbel und Holzwaren. 
Da die Öffnung der Verkaufsstellen an den Sonntagen in der Vergangenheit ledig-
lich als Annex zur jeweiligen Marktveranstaltung anzusehen war, also nur unter-
geordnete Bedeutung hatte, ist in der Prognose für die Veranstaltungen im 
Jahr 2020 ebenfalls davon auszugehen, dass die Besucher hauptsächlich des je-
weiligen Marktes wegen und nicht wegen der Öffnung der Verkaufsstellen kom-
men. Es werden jeweils wieder sehr hohe Besucherzahlen aus den Nachbarge-
meinden und -kreisen erwartet. 
Die jeweilige Marktveranstaltung ist auch auf Grund ihres Angebotes für die Regi-
on als gewichtig anzusehen, denn die breit gefächerten Angebote und die hohe 
Anzahl an Ständen, verbunden mit dem jeweiligen begleitenden Rahmenpro-
gramm sind für die Region einzigartig. Sie haben damit jeweils einen hohen Stel-
lenwert im Landkreis Fulda und darüber hinaus. Durch die überörtliche Bedeu-
tung kann durch die Offenhaltung der Verkaufsstellen der Bedarf der auswertigen 
Besucher der Marktveranstaltungen gedeckt werden. Die einzelne Markveranstal-
tung erfüllt im Ergebnis die vom Hessischen Verwaltungsgerichtshof formulierte 
Voraussetzung, dass der Anlass gebende Grund für die Offenhaltung von Ver-
kaufsstellen nur bei solchen Veranstaltungen anzuerkennen sei, die – auch ohne 
Offenhalten von Verkaufsstellen – für sich genommen interessant genug sind, 
um einen „beträchtlichen Besucherstrom“ anzuziehen (vgl. Hess. VGH 27. März 
2014, 8 B 580/14, Rn. 10 i.V.m. Bayer. VGH 31. März 2011, 22 BV 10.2367, Rn. 17 f.). 
Dies ist bei allen drei Märkten der Fall. 
 
e. Entscheidung 
Der Tatbestand „aus Anlass von Märkten, Messen, örtlichen Festen oder ähnli-
chen Veranstaltungen“ ist damit zweifelsfrei erfüllt, sodass wir uns dazu entschie-
den haben, das Offenhalten der Verkaufsstellen im Rahmen dieser Märkte freizu-
geben. 
Nach § 6 Abs. 2 HLöG kann die Offenhaltung von Verkaufsstellen auf bestimmte 
Bezirke und Handelszweige beschränkt werden. Der Zweck des § 6 Abs. 1 HLöG 
besteht darin, den Bedürfnissen eines aus einem anderen anerkannten Grund re-
sultierenden Besucherstroms Rechnung zu tragen und dem Einzelhandel durch 
die Einbeziehung der Verkaufsstellen in die Veranstaltung die Möglichkeit zu ge-
ben, den Besucherandrang auch für sich zu nutzen. Diese Regelung dient damit 
zum einen der Gleichbehandlung von örtlichen Verkaufsstellen und Veranstal-
tungsbeschickern, zugleich aber auch der Gleichbehandlung der örtlichen 
Händler untereinander, deren Angebot nicht bereits zum Inhalt der festgesetzten 
Veranstaltung gehört, da angesichts der nur vier für eine Sonntagsöffnung in Be-
tracht kommenden Sonntage schon faktisch nicht alle Branchen einen eigenen 
Markt oder Ähnliches veranstalten oder in eine derartige Veranstaltung mit ein-
bezogen werden können (vgl. Hess. VGH 27. März 2014, 8 B 580/14, Rn. 21 i.V.m.). 
Die in § 6 Abs. 2 HLöG geforderte Ermessensentscheidung der Begrenzung auf be-
stimmte Bezirke muss dahingehend ausgelegt werden, dass der durch die betref-
fende Veranstaltung hervorgerufene Besucherstrom einer Versorgung durch be-
stimmte Geschäfte in räumlicher Hinsicht entfalten muss. Dies ist dann nicht 
der Fall, wenn zwischen Veranstaltungsraum und Verkaufsstelle ein so großer 
räumlicher Abstand besteht, dass ein Bezug nicht mehr hergeleitet werden kann. 
Die festgesetzten Märkte entfalten jeweils ihre Wirkung nicht ausschließlich auf 
die Marktflächen, sondern auch darüber hinaus auf die Bereiche, von denen aus 
sich beträchtliche Besucherströme zu den Marktbereichen hinbewegen. Dies 
sind zum einen die ausgewiesenen Großparkplätze (die sich in einer Entfernung 
zwischen 1.000 – 2.000m von der Veranstaltungsfläche entfernt befinden), aber 
auch die Bereiche mit hoher Einwohnerzahl, die gewöhnlich zu Fuß die Marktbe-
reiche besuchen. Ausgehend hiervon ist anzunehmen, dass der einzelne Markt 
keine Auswirkung auf Bereiche haben kann, der so weit vom Marktbereich ent-
fernt ist, dass nach natürlicher Betrachtungsweise ein fußläufiger Besuch des 
Marktes nicht mehr stattfindet. Unter natürlichen Gesichtspunkten ist davon 
auszugehen, dass ein fußläufiger Besuch des Marktbereiches dann nicht mehr an-
genommen werden kann, wenn ein Fußweg von mehr als 2.000 m erforderlich 
wird. Es ist daher sachgerecht zu entscheiden, alle Bereiche von der Sonntagsöff-
nung auszuschließen, die in einer Entfernung von über 2.000 m vom Veranstal-
tungsbereich entfernt liegen. Da nach der geografischen Lage der Marktflächen 
außerhalb eines Radius von 2.000 m keine Einzelhandelsgeschäfte mehr in der 
Kernstadt von Hünfeld ansässig sind, ist es ausreichend, eine Beschränkung des 
Verkaufsgebietes ausschließlich auf den Bereich der Kernstadt Hünfeld vorzuneh-
men. Eine darüber hinaus gehende räumliche Ausdehnung, z.B. Erweiterung des 
Verkaufsbereiches auf andere Stadtteile ist nicht ermessensfehlerfrei und würde 
dem Ziel der gesetzlichen Ermächtigung (und damit Sonn- und Feiertagsschutz) 
zuwiderlaufen. Im Rahmen der Ermessensentscheidung haben wir uns dazu ent-
schieden, den räumlichen Bereich auf die Verkaufsstellen zu beschränken, die in 
der Kernstadt von Hünfeld liegen und unmittelbaren Bezug zu dem jeweiligen 
Marktbereich haben. Andere Verkaufsstellen müssen vor dem Hintergrund des 
Sonn- und Feiertagsschutzes außen vor bleiben. 
Neben der räumlichen Eingrenzung hat im Rahmen der Ermessensentscheidung 
auch eine Begrenzung in gegenständlicher Art (also nach Warengruppen) zu er-
folgen. Hintergrund ist, dass das Tatbestandsmerkmal „aus Anlass von Märkten, 
Messen, örtlichen Festen oder ähnlichen Veranstaltungen“ nicht mehr bejaht 
werden kann, soweit der von der betreffenden Veranstaltung hervorgerufene Be-
sucherstrom einer Versorgung durch bestimmte Arten von Geschäften nicht be-
darf (vgl. Hess. VGH 18. Oktober 2014, 8 B 1805/14 i.V.m Bayer. VGH 8. April 2011, 
22 CS 11.845, Rn. 7). 
Eine Sonntagsöffnung von Verkaufsstellen mit unbeschränktem Warenangebot 
aus Anlass eines Marktes oder einer ähnlichen Veranstaltung ist schließlich nur 
zulässig, wenn die den öffentlichen Charakter des Tages prägende Wirkung einer 
solchen Veranstaltung gegenüber dem typisch werktäglichen Charakter der La-
denöffnung überwiegt (vgl. Hess. VGH 5. April 2016, 8 B 751/16, Rn. 33 i.V.m. 
BVerwG 11. November 2015, 8 CN 2.14, RN 24). 
Der erforderliche Bezug zum Marktgeschehen kann bei auf bestimmte Handels-
zweige beschränkten Märkten auch thematisch dadurch hergestellt werden, dass 
die Ladenöffnung nur für denselben Handelszweig zugelassen wird (vgl. BVerwG 
11. November 2015, 8 CN 2.14, RN. 25). 
Bei den als Jahrmarkt festzusetzenden Märkten werden Waren aller Art zugelas-
sen. Das Warensortiment des Einzelhandels in der Kernstadt von Hünfeld deckt 
sich in weiten Teilen mit den an dem jeweiligen Markt angebotenen Waren. Es ist 
daher nicht möglich bestimmte Waren zuzulassen bzw. auszuschließen. Eine 
Eingrenzung der Warensortimente ist nicht möglich. Es bleibt daher ausschließ-
lich im Rahmen der Ermessensentscheidung zu prüfen, ob durch eine nicht sorti-
mentbeschränkte Ladenöffnung ein typisch werktäglicher Charakter der Laden-
öffnung in Erscheinung tritt. 
Aus der Erfahrung der vergangenen Jahre lässt sich erkennen, dass ein typisch 
werktäglicher Charakter der Ladenöffnung in Hünfeld nicht in Erscheinung tritt. 

 Dies ist insbesondere deshalb der Fall, weil Hünfeld im Gegensatz zu anderen Ge-
meinden und Städten nicht über großflächige Einzelhandesbetriebe „auf der grü-
nen Wiese“ verfügt. Es kommt daher nicht zu dem in anderen Gemeinden und 
Städten vorzufindenden Effekt, dass Besucher und Bürger gezielt den verkaufsof-
fenen Sonntag besuchen, um dort z.B. mit dem Einkaufswagen ihren Wochen-
einkauf zu erledigen. Um diesen Effekt jedoch gänzlich auszuschließen, ist es im 
Rahmen der Ermessensentscheidung zweckdienlich solche Verkaufsstellen aus-
zuschließen, bei denen dieser Effekt regelmäßig zu beobachten ist. Daher haben 
wir uns dazu entschieden, die Verkaufsstellen auszuschließen, die überwiegend 
die Sortimente des Lebensmitteleinzelhandels umfassen. 
Die Anordnung des Sofortvollzugs der Entscheidung erfolgt auf der Grundlage 
des § 80 Abs. 2 Ziffer 4 der VwGO und liegt im überwiegenden Interesse der Betei-
ligten, hier des Veranstalters, dessen Besucher und den begünstigten Einzelhänd-
lern. 
Die Beteiligten haben ein überwiegendes Interesse an der Sonntagsöffnung, weil 
diese im Vorfeld einer Sonntagsöffnung unter Einhaltung aller relevanten Aufla-
gen und Vorschriften umfangreiche planerische und organisatorische Maßnah-
men durchführen müssen und daher eine entsprechende Planungssicherheit be-
nötigt. Es werden u.a. vertragliche Bindungen eingegangen, Personal eingeplant 
und Abläufe organisiert. Sie tragen hierbei ein nicht unerhebliches finanzielles 
Risiko welches geschützt werden muss. Die Anordnung des Sofortvollzuges dient 
auch dem Schutz der Ausübung der Berufsfreiheit der beteiligten Einzelhändler. 
Die Sonntagsöffnung dient der erforderlichen Versorgung des von dem Markt 
hervorgerufenen Besucherstromes. Die Besucher haben daher ebenfalls ein über-
wiegendes Interesse an der Sonntagsöffnung. 
Bei der Prüfung, ob die Anordnung des Sofortvollzugs im vorliegenden Fall aus-
nahmsweise gerechtfertigt ist, sind die vorgenannten Interessen der Beteiligten 
gegen das Interesse eines Dritten an der aufschiebenden Wirkung seines Wider-
spruches abzuwägen. 
Nach Gegenüberstellung der vorgenannten Interessen der Beteiligten gegenüber 
den Interessen der Dritten auf Wiederherstellung der aufschiebenden Wirkung, 
kommen wir zu dem Schluss, dass die Interessen der Beteiligten gewichtiger zu 
bewerten sind. Dies insbesondere auch deshalb, weil die Beschränkung des Dritt-
interesses an der aufschiebenden Wirkung seines Widerspruches ist im vorliegen-
den Fall dadurch ausreichend geschützt wird, dass diese Entscheidung 3 Monate 
vor der ersten Veranstaltung bekannt gemacht wird und der Dritte damit 
nach Kenntnisnahme der Entscheidung und einem erfolgten Widerspruch aus-
reichend Zeit eingeräumt wird, einen Antrag auf Wiederherstellung der aufschie-
benden Wirkung zu stellen. 
Im Gegensatz dazu kann nicht erst abgewartet werden, bis das mit hoher Wahr-
scheinlichkeit über den Tag der Veranstaltung hinausgehende Widerspruchs- 
bzw. Klageverfahren abgeschlossen ist. Die durch die Erhebung des Widerspruchs 
eintretenden Suspensiveffekte (aufschiebende Wirkung) sollen daher ausge-
schlossen werden. 

GOTTESDIENSTZEITEN
Kath. Kirchengem. St. Jakobus,  So., 12.01.,. 09.30 Uhr Hl. Messe mit Aussen-
dung der Sternsinger,  18.00 Uhr Hl. Messe, Di., 14.01., 18.00 Uhr EK-Familiengot-
tesdienst für Alle in Sargenzell, Mi., 15.01., 18.30 Uhr Rosenkranzgebet, 19.00 Uhr 
Hl. Messe, So., 19.01., 09.30 Uhr Familiengottesdienst, 18.00 Uhr Hl Messe, 19.00 
Uhr Taizè-Gebet in der Krankenhauskapelle                                                                                            
Kath. Kirchengem. St. Ulrich,  Sa., 11.01., 17.00 Uhr Vorabendmesse, So., 
12.01., 10.30 Uhr Hl. Messe mit Aussendung der Sternsinger und eigenem Wort-
gottesdienst für Kinder im Pfarrheim, Di., 14.01. 18.30 Uhr Hl. Messe 18.00 Uhr 
EK-Familiengottesdienst in Sargenzell, Sa., 18.01., 17.00 Uhr Vorabendmesse, So., 
19.01., 10.30 Uhr Hl. Messe     
Kath. Kirchengem. St. Maria Immaculata, Fr., 10.01., 19.00 Uhr Lichter-
messe, So., 12.01., 09.00 Uhr Hl. Messe mit Aussendung der Sternsinger, Fr., 
17.01., 19.00 Uhr Hl. Messe, So., 19.01., Familiengottesdienst  
Kath. Kirchengemeinde St. Anna, So., 12.01., 10.00 Uhr Hl. Messe mit Aus-
sendung der Sternsinger, Do., 16.01., 19.00 Uhr Hl. Messe   
Kath. Pfarrgemeinde St. Antonius Großenbach: Do., 09.01., 18.00 Uhr 
Rosenkranzgebet, 18.30 Uhr Hl. Messe, Sa., 11.01., 18.30 Uhr Vorabendmesse, Do. 
09.01., 18.00 Uhr Rosenkranzgebet, 18.30 Uhr Hl. Messe, So., 19.01., 09.30 Uhr 
Festhochamt zu Ehren des Hl. Antonius d. Einsiedler u. Familiengottesdienst 
Mackenzell, St. Johannes der Täufer, So., 12.01., 10.15 Uhr Hl. Messe, Di., 
14.01., 8 Uhr  
Hl. Messe, anschließend Gemeindekaffee, Fr., 17.01., 9.45 Uhr Laurentius-
gottesdienst für Vorschulkinder, 18 Uhr Rosenkranz-gebet, So., 19.01., 10.15 Uhr 
Hl. Messe 
Dammersbach, St. Valentinus, Mi., 15.01., 18.30 Uhr Rosenkranzgebet, 19 
Uhr Hl. Messe, Sa., 18.01., 18 Uhr Hl. Messe 
Nüst, St. Vitus, Sa., 11.01., 18 Uhr Hl. Messe, So., 19.01., 8.45 Uhr Hl. Messe 
Molzbach, St. Anna, So., 12.01., 8.45 Uhr Hl. Messe, Di., 14.01., 17.30 Uhr Weg-
gottesdienst der Kom.-Kinder, Fr., 17.01., 19 Uhr Hl. Messe, So., 19.01., 14 Uhr Tau-
fe 
Kirchhasel, Mi. 08.01. 09.00 Uhr Hl. Messe, Fr., 10.01. 18.30 Uhr Hl. Messe 
anschl. Empfang der Ehrenamtlichen im Pfarrheim, So. 12.01. 10.30 Uhr Amt 
14.30 Uhr Taufe Tani Hohmann 
Roßbach, So. 12.01. 10.30 Uhr Amt 
Ev. Kirchengemeinde Hünfeld, Do. 09.01., 16.00 Gottesdienst in der Senio-
renresidenz Mediana; Fr., 10.01., 17.00 Gottesdienst im Krankenhaus; So., 12.01., 
10.00 Gottesdienst  
Bibelgemeinde NordRhön, So., 10 Uhr Gottesdienst, Di: 09.30 Uhr Bibeltreff 
für Frauen im Gemeindehaus (14tägig), Di, 19.45 Uhr Bibel-/Gebetsstunden in 
Hünfeld bei Fam. Mychlinski, Rich.-Wagner-Ring 40, oder Fam. Dück, Rich.-Wag-
ner-Ring 49, Fam. Weitz, Rhönmalerring 5 oder Fam. Herwig, Chattenweg 10, 
Mackenzell, Mi, 16.00 Uhr Bibel-/Gebetsstunde im Gemeindehaus

WIR GRATULIEREN
09.01., 80. Geb., Erika Barth, Milseburgstraße 16, Mackenzell 
09.01., 80. Geb., Erika Haase, Allmuser Straße 31, Dammersbach 
12.01., 100. Geb., Hildegard Fritz, Im Grund 6, Sargenzell 
14.01., 80. Geb., Anneliese Berger, Theodor-Storm-Straße 3, Nüst

BEREITSCHAFTSDIENSTE
Notfallambulanz 
Die Hünfelder Helios St. Elisabeth Klinik Hünfeld verfügt über eine rund um die 
Uhr besetzte Notfallambulanz mit Chirurgen, Internisten und Gynäkologen. Die 
Menschen in der Region können sich somit bei medizinischen Problemen 24 
Stunden rund um die Uhr auch an Wochenenden und Feiertagen an die Notfal-
lambulanz der Klinik wenden. 
 
Ärztlicher Bereitschaftsdienst in Fulda 
Tel 116 117, Pacelli-Allee 4 am Klinikum Fulda, Mo, Di und Do ab 19 Uhr, Mi ab 14 
Uhr, Wochenende Freitag ab 18 Uhr bis Montag um 7 Uhr. 
 
Apotheken-Notdienst: 
Bereich Hünfeld / Altkreis Hünfeld: 
Vom 04.01. – 10.01., Kegelspiel Apotheke, Hünfeld 
Vom 11.01. – 17.01., Haune Apotheke, Haunetal 
 
Zahnärztlicher Notfallvertretungsdienst für den Bereich Hünfeld:  
Ab sofort unter der Servicenummer 0180/5607011 erreichbar. Die Sprechzeiten 
sind jeweils von 10 bis 11 Uhr und von 17 bis 18 Uhr. Diese Nummer ist gebühren-
pflichtig. Aus dem deutschen Festnetz kostet der Anruf 14 Cent/Minute und aus 
dem Mobilfunknetz max. 42 Cent/Minute. 
 
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst 
11.01. – 12.01., Tierarztpraxis Hünfelder Land, Dres. Kunz, Tel. 06652 2287 (Sams-
tag ab 19 Uhr bis Montag 6 Uhr)

Wichtige Rufnummern: 
Polizei     Tel. 1 10 
Polizeistation Hünfeld    Tel. 9 65 80 
Feuerwehr     Tel. 1 12 
Ärztliche Notdienstzentrale Fulda, Wörthstr. 1 Tel. 1 92 92 
Notarztwagen    Tel. 1 12 
Krankentransport    Tel.: 06 61/19 - 2 22 
Deutsches Rotes Kreuz, Kreisverband, Hünfeld Tel. 9 67 00 
HELIOS St. Elisabeth Klinik   Tel. 98 70 
Stadtverwaltung Hünfeld   Tel. 18 00 
Stadtwerke Hünfeld    Tel. 18 00 
Eigenbetrieb Abwasseranlagen der Stadt Hünfeld Tel. 18 00 
Ortsgericht jeweils mittwochs von 15 bis 18 Uhr Tel. 90 89 981 
Schiedsmann    Tel. 25 79 
Weisser Ring, Außenstelle Fulda        Tel. (0 66 72) 91 87 11 
Berater zum „Schutz von Wespen, Hummeln,  
Wildbienen und Hornissen“, Matthias Müller,  
Kaninchenweg 4, Hünfeld,    Tel. 72050  oder 0175 3522155 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG


